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BUNDESGESETZBLATT 
FÜR DIE REPUBLIK ÖSTERREICH 

Jahrgang 2004  Ausgegeben am 24. Mai 2004  Teil II 

222. Verordnung: Massengutschiff-Verordnung 
 [CELEX-Nr. 32001L0096] 

222. Verordnung des Bundesministers für Verkehr, Innovation und Technologie über das 
Be- und Entladen von Massengutschiffen (Massengutschiff-Verordnung) 

Auf Grund des § 7 Abs. 4 des Seeschifffahrts-Erfüllungsgesetzes - SSEG, BGBl. Nr. 387/1996 in der 
Fassung BGBl. I Nr. 32/2002 wird verordnet: 

Geltungsbereich 
§ 1. Diese Verordnung gilt für Massengutschiffe gemäß SOLAS-Übereinkommen (§ 1 Z 1 SSEG), 

die unter österreichischer Flagge fahren und einen Seehafen eines Mitgliedstaates der Europäischen Uni-
on anlaufen. 

Begriffsbestimmungen 
§ 2. Im Sinne dieser Verordnung gilt als  

 1. „Massengutschiff“: 
 a. ein Schiff, das als Eindecker mit oberen Seitentanks und Hopper-Seitentanks in Laderäumen 

gebaut wird und in erster Linie dafür bestimmt ist, Trockenmassengut in loser Schüttung zu 
befördern (Massengutschiff); 

 b. ein Eindeck-Seeschiff, das über die ganze Länge des Ladebereichs mit zwei Längsschotten 
und Doppelboden ausgestattet und dazu bestimmt ist, lediglich in den mittleren Laderäumen 
Erzladungen zu befördern (Erzfrachtschiff); 

 c. ein Tankschiff, das dazu bestimmt ist, Öl oder Massengut in fester Form zu befördern (kombi-
niertes Tank-Massengutschiff); 

 2. „Trockenmassengut“ oder „festes Massengut“: fester Stoff, weder Flüssigkeit noch Gas, der aus 
einer Mischung von Teilchen, Granulat oder sonstigen größeren Stoffbestandteilen von übli-
cherweise einheitlicher Zusammensetzung besteht und der unmittelbar ohne Verwendung von 
zusätzlichen Behältern in die Laderäume eines Schiffes geladen wird; 

 3. „BLU-Code“: Der im Anhang der IMO-Entschließung A.862(20) vom 27. November 1997 ent-
haltene Verhaltenscode für das sichere Be- und Entladen von Massengutschiffen. 

Verantwortlichkeit des Kapitäns 
§ 3. Die Verantwortlichkeit für das sichere Be- und Entladen eines Massengutschiffes liegt beim Ka-

pitän des Schiffes.  
Meldepflichten des Kapitäns 

§ 4. Der Kapitän eines Massengutschiffes hat der Umschlagsanlage rechtzeitig vor der erwarteten 
Ankunftszeit des Schiffes an der Umschlagsanlage die Informationen gemäß Anhang III der Richtlinie 
2001/96/EG zur Festlegung von harmonisierten Vorschriften und Verfahrensregeln für das sichere Be- 
und Entladen von Massengutschiffen, ABl. Nr. L 13 vom 16.1.2002, S. 9, zu liefern. 

Ladungserklärung 
§ 5. (1) Vor dem Beginn des Ladens fester Massengüter hat der Kapitän sicherzustellen, dass er vom 

Verlader folgende Angaben erhalten hat: 
 1. Angaben zum Staufaktor der Ladung, zu den Verfahren für das Trimmen der Ladung, über die 

Wahrscheinlichkeit eines Übergehens der Ladung einschließlich gegebenenfalls Angabe des 
Schüttwinkels sowie über alle sonstigen Eigenschaften der Ladung, die von Belang sind; 
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 2. im Fall eines Konzentrates oder einer sonstigen Ladung, die breiartig werden kann, zusätzliche 
Angaben in Form einer Bescheinigung über den Feuchtigkeitsgehalt der Ladung sowie über den 
Grenzwert für den Feuchtigkeitsgehalt, bis zu dem die Ladung noch befördert werden darf; 

 3. gegebenenfalls Erklärung über die Dichte fester Massengutladungen. 
(2) Die Angaben gemäß Abs. 1 sind vom Kapitän in eine Ladungserklärung aufzunehmen, die dem 

Muster gemäß Anhang 5 des BLU-Codes zu entsprechen hat. 
Lade- und Löschplan 

§ 6. (1) Vor dem Laden oder Löschen fester Massengüter hat der Kapitän im Einvernehmen mit dem 
Vertreter der Umschlagsanlage einen Lade- bzw. Löschplan zu erstellen, der beim Laden bzw. Löschen 
einzuhalten ist und sicherstellen soll, dass während des Be- bzw. Entladens die auf das Schiff einwirken-
den Kräfte und Momente die zulässigen Werte nicht überschreiten. Der Plan hat Angaben zu enthalten zu 
Reihenfolge, Menge und Lade- bzw. Löschrate unter Berücksichtigung der Lade- bzw. Löschgeschwin-
digkeit, der Anzahl der Schüttvorgänge sowie der Leistungsfähigkeit des Ballastsystems des Schiffes.  

(2) Der Lade- bzw. Löschplan ist nach dem Muster gemäß Anhang 2 des BLU-Codes zu erstellen, 
hat die IMO-Nummer des Schiffes zu enthalten und ist vom Kapitän zu unterfertigen; die sich aus der 
Richtlinie 2001/96/EG ergebende Verpflichtung des Vertreters der Umschlagsanlage, den Lade- bzw. 
Löschplan ebenfalls zu unterfertigen, bleibt unberührt. Jede Änderung des Lade- oder Löschplanes, die 
die Sicherheit des Schiffes oder der Besatzung gefährden könnte, ist vom Kapitän im Einvernehmen mit 
dem Vertreter der Umschlagsanlage schriftlich festzulegen. 

(4) Nach Abschluss des Ladens bzw. Löschens ist vom Kapitän schriftlich zu bestätigen, dass das 
Laden bzw. Löschen gemäß dem Lade- bzw. Löschplan sowie den allenfalls vereinbarten Änderungen 
erfolgt ist; die sich aus der Richtlinie 2001/96/EG ergebende Verpflichtung des Vertreters der Um-
schlagsanlage, diese Bestätigung ebenfalls zu unterfertigen, bleibt unberührt. Sind am Schiff während der 
Lade- bzw. Löscharbeiten Schäden entstanden, sind in die Bestätigung Angaben über diese Schäden so-
wie über allenfalls erfolgte Reparaturen aufzunehmen. Wurde Ladung gelöscht, ist in die Bestätigung die 
Feststellung aufzunehmen, dass die Laderäume geleert und gemäß den Anordnungen des Kapitäns gerei-
nigt wurden. 

(5) Der Lade- bzw. Löschplan sowie alle später vereinbarten Änderungen sind sowohl auf dem 
Schiff als auch auf der Umschlagsanlage sechs Monate lang aufzubewahren. 

Sicherheitsprüfliste 
§ 7. Vor Beginn des Ladens bzw. Löschens ist vom Kapitän anhand der Leitlinien gemäß Anhang 4 

des BLU-Codes gemeinsam mit dem Vertreter der Umschlagsanlage eine Sicherheitsüberprüfung durch-
zuführen. Das Ergebnis ist in einer Sicherheitsprüfliste nach dem Muster gemäß Anhang 4 des BLU-
Codes einzutragen, die Liste ist vom Kapitän zu unterfertigen; die sich aus der Richtlinie 2001/96/EG 
ergebende Verpflichtung des Vertreters der Umschlagsanlage, den ihn betreffenden Teil der Sicherheits-
prüfliste auszufüllen und die Liste ebenfalls zu unterfertigen, bleibt unberührt.    

Verpflichtungen des Kapitäns vor und während des Ladens und Löschens 
§ 8. Vor und während des Ladens oder Löschens hat der Kapitän den Verpflichtungen gemäß An-

hang IV der Richtlinie 2001/96/EG nachzukommen. 
Kommunikation 

§ 9. Der Kapitän hat im Einvernehmen mit dem Vertreter der Umschlagsanlage sicherzustellen, dass 
zwischen Schiff und Umschlagsanlage für den Austausch von Informationen und für die Erteilung von 
Anordnungen eine wirksame und dauernde Nachrichtenverbindung eingerichtet ist. 

Gorbach 
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